
Drittes Kapitel. Die römifche Baukunft. 

gewinn und eine Maffenerfparung hervorgeht. 
Neben diefen Gewölbformen kommt als dritte in der römifchen Architektur 

noch die Kuppel vor, 

d. h. eine halbirte hohle 
Kugel, welche einen kreis- 
runden Raum überdeckt 
(vgl. Fig. 262). Ihre Con- 
ftruction wird durch ho- 
rizontal gelagerte Schich- 
ten von Steinen gebildet, 
die vermöge ihres nach 
dem Mittelpunkt der Kugel 
gerichteten Keilfchnittes 
die Wölbung nach den 
ftatifchen Gefetzen des ein- 
fachen Halbkreisbogens 
bewirken, Ihre Laft wuch- 
tet in gleicher Weife auf 
allen Theilen des runden 

Mauercylinders (des T am- 
bours), auf welchem fie 

ruht, und der demnach 

eine kräftig maffenhafte 
Anlage erfordert. Auch 
für die halbkreisförmige 
Nifche, mit welcher man 

rechtwinklige Räume an 
der einen Schmalfeite zu 
fchließen liebte, wurde 

meiftens eine Halbkup- 
pel als Wölbung gewählt. 

Aber nicht bloß für die 
Ueberdeckung der Räume, 
fondern auch für die Glie- 
derung der inneren 

Wandflächen erwies 
fich der Bogenbau wichtig. 
Mantheilte dieMauermafle 

entweder durch flache 
Blendbögen, oder gab ihr 
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Fig. 257. Römifch-dorifche Ordnung. Marcellustheater. 

durch ein Syftem überwölbter Nifchen eine durch energifcheren Wechfel von 
Licht und Schatten bedeutungsvolle Behandlung und zugleich dem Raume 
mannichfache Erweiterung. Doch war der Bogenbau allein für diefe Art der 
Decoration und Maffengliederung nicht ausreichend. Er bedurfte eines anderen 
Factors, der, was ihm an innerer, künftlerifcher Durchbildung abging, erfetzte. 

Dazu wurde der Säulenbau auserfehen. 
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die vier Stützpunkte als ftarke Widerlager zu behandeln find, woraus ein Raum- 

Kuppel. 

Belebung 
der Wand- 
flächen.


